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ERG - Ethik, Religionen, Gemeinschaft

Eigentlich brauchte es dafür kein separates

Schulfach, denn Einübung in die Gemeinschaft,

Nachdenken über ethische Grundfragen und

Begegnung mit Religionen (heute mehr noch als

früher) sollten Elemente jeder Volksschule sein,

in welchem Fach auch immer. Die Aufnahme in

den Lehrplan 21 als gesondert ausgewiesener

Bereich ist als Hinweis zu verstehen, dass dieser

Bereich der Bildung nicht vernachlässigt werden

soll.

Zwei Bemerkungen will ich noch machen: Oft werden Religionen, besonders

die bei uns eingewanderten, nur in ihrer Idealform beschrieben und behandelt.

Es ist meines Erachtens wichtig, auch dort, wie beim Christentum, die

Verirrungen und Verbindungen mit Macht, Nation und Politik nicht

auszusparen. Die heutige Welt ist sonst nicht zu begreifen.

Und ein Zweites: Ethik soll zum Nachdenken über Verhalten anregen, zur

selbstständigen Entscheidung. Hüten wir uns davor, in der Schule Moral zu

«predigen», vom Umweltschutz über die Abfalltrennung, die Mobilität und

die Entwicklungszusammenarbeit. Zum Glück müssen wir nicht festlegen,

wo die guten Menschen sitzen und wo die anderen und die Jungen sollen

ihren Weg dann einst selbst definieren können.

Was meine ich damit? Wenn in einer Schulaufführung

der Zeller Weihnacht, wie eben dieses

Jahr in Schiers geschehen, die Schülerinnen und

Schüler sich ganz selbstverständlich «outen» mit ihrer Religionszugehörigkeit,

wenn sie vom Kindergarten bis zur sechsten Klasse miteinander singen

und gestalten und wenn sie das Lied: «Au für üs, rabeschwarzi Mohre» nicht

singen, aber zum Thema machen, dann sind genau diese drei Sektoren des

Faches berührt und damit, ohne es separat auszuweisen, zum Unterrichtsgegenstand

geworden. Gute Schule ist ganz selbstverständlich durchdrungen

von diesem Bereich.

Johannes Flury
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